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Christine Bretz

Geboren in Kronstadt (Rumänien), 1991 Abitur, Studium der Ger­
manistik in Bonn, drei Kinder.  Seit 1990 Schauspielerin, Regisseurin 
und Bühnenbildnerin. Mitwirkung in „Rabenthal“ / Jörg Graser, 
„Amadeus“ / Peter Shaffer, „Mr. Pilk’s Irrenhaus“ / Ken Campbell, 
„HerbstZeitlos ­ eine Liebeserklärung an die Poesie“, etc., Lesun­
gen unter anderem von Lyrik (eigene Veröffentlichungen in „Das 
Gedicht“, „Spuren sind meine Worte“: Czernik­Verlag, Edition L). 
Diverse Performances in Zusammenhang mit Skulpturenausstellun­
gen eigener Werke, Zusammenarbeit mit der Tanzschule Tanz­
raum Gabi to Berens, Theaterarbeit mit Kindern und Jugendlichen 
in der Nachwuchsgruppe des SchauspielHauses Bergneustadt, 
Dozentin bei ‚Voice, body & soul’.

„Wenn ein Wort auf Reisen geht und durch die Zeilen hindurch in 
der Seele des Lesers sein zu Hause findet, ist für diesen Moment al­
les im Lot. Und dieser Moment kann sich ausweiten, tragen, neue 
Welten schaffen.
 
Wenn ein Gedicht analysiert wird, nimmt man ihm die Seele, die 
Zeilen sterben und das Gedicht löst sich auf. Es sei denn man 
schreibt über das Gedicht ein Gedicht.

Wenn man eine Lesung beschreiben will, die im Kern aus Gedich­
ten besteht, besteht die Gefahr, die Lesung vor dem Lesen aufzu­
lösen, denn ein sachliches Wort verperrt die Sicht auf den Kern 
und Lösungen findet man nicht. Also muss man die Gedichte der 
Lesung mit Gedichten beschreiben und es wagen, den Inhalt der 
Gedichte zu teilen? 

Vielleicht ist es die Lösung, einfach zu sagen:
 
Es sind gesellschaftskritische und poetische Texte, die Fragen stel­
len und nach Lösungen suchen. Im menschlichen Miteinander, in 
der Liebe. Im Leben selbst.“        (Christine Bretz)


